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Beschlussvorschlag:
Der Kultur- und Weiterbildungsausschuss nimmt die anliegende Zusammenstellung 
der Ergebnisse der Konferenzen zum Kulturentwicklungsplan der Stadt Hagen zur 
Kenntnis. Er beauftragt die Verwaltung, auf dieser Grundlage und unter 
Berücksichtigung der Beschlüsse des Rates zur Zuschussreduzierung im 
Kulturbereich eine konkrete Zeit- und Maßnahmenplanung zu erarbeiten. Diese wird 
nach Beschlussfassung durch die politischen Gremien auf einer Konferenz allen 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt. Dabei soll auch diskutiert 
werden, wie die Bürgerinnen und Bürger sich aktiv und konkret einbringen wollen 
und können.
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Begründung

Im Zeitraum vom 29.11.2013 bis zum 25.10.2014 haben insgesamt sieben 
bürgeroffene Veranstaltungen in den Räumen des Rathauses an der Volme 
stattgefunden, in denen sich Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen von Politik 
und Verwaltung mit der Zukunft der Hagener Kulturlandschaft beschäftigt haben. Die 
ersten fünf Veranstaltungen unter der Überschrift „Die fünf Bausteine des Hagener 
Kulturentwicklungsprozesses“ wurden vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe 
gefördert; ihnen folgten zwei Kulturkonferenzen.

Die fünf Bausteine waren aufeinander bezogen. In der ersten Veranstaltung sollten 
die Teilnehmenden die gesellschaftlichen Entwicklungstendenzen für Hagen im 
Themenfeld Kultur einschätzen. In der folgenden SWOT-Analyse ging es um 
Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken des Kulturlebens in Hagen. Darauf fragte 
eine Visionskonferenz, wohin sich die Hagener Kultur entwickeln soll. Eine 
Zielkonferenz hatte die Aufgabe, strategische Ziele zu formulieren, und in der 
abschließenden offenen Werkstatt ging es um die Frage, was notwendig ist, um die 
gemeinsam erarbeiteten Ziele zu realisieren.

Da Einigkeit bestand, dass mit diesen fünf Veranstaltungen der Prozess nicht 
beendet sein sollte, folgten zwei Kulturkonferenzen. Danach sollten die Ergebnisse 
des Prozesses Politik und Verwaltung zur weiteren Diskussion zur Verfügung gestellt 
werden.

Bei den Veranstaltungen  wurden die Wünsche der Teilnehmenden auf A-5-Kartons 
(Meta-Plan-Methode) und Eintragungen auf Flip-Charts mitgeteilt (Inputs) sowie 
darüber hinaus protokolliert. Die Inputs wurden im Anschluss an die einzelnen 
Konferenzen über Fotoprotokolle und Abschriften festgehalten. Hinzu kamen 
textliche Zusammenfassungen. All dies ergibt ein vielfältiges Bild der Wünsche der 
am Kulturentwicklungsprozess Beteiligten, welches auf der Homepage der Stadt 
Hagen veröffentlicht wurde. 
(www.hagen.de/web/de/fachbereiche/fb_49kb/fb_49kb_02/kulturentwicklungsplan.ht
ml)

Zur Vorbereitung der weiteren Diskussion entstand nach den Konferenzen die Idee, 
die Ergebnisse der Workshops nicht in der additiven Form der Protokolle zu 
belassen, sondern zur besseren Lesbarkeit zum Teil umzuformulieren und durch 
Erläuterungen zu ergänzen. Der anliegende Text (Anlage 1) wurde von einer 
Arbeitsgruppe aus Vertretern von Politik, Verwaltung und Bürgerschaft erstellt. Er ist 
das Ergebnis des Bemühens, die Intentionen der Teilnehmenden treuhänderisch zu 
transportieren. 

Die Inputs der Konferenzen werden auf den Konkretisierungsstufen „Grundsätze“ 
und „Ziele“ dargelegt. Ergänzend zu den Erläuterungen der Ziele sind in Klammern 
und kursiv Hinweise zu einer möglichen Organisation aufgenommen, die auf den 
Kulturkonferenzen geäußert oder bei den Redaktionssitzungen vorgeschlagen 
wurden.

http://www.hagen.de/web/de/fachbereiche/fb_49kb/fb_49kb_02/kulturentwicklungsplan.html
http://www.hagen.de/web/de/fachbereiche/fb_49kb/fb_49kb_02/kulturentwicklungsplan.html
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Die Vorschläge sind unter dem Aspekt der Machbarkeit noch ungeprüft. Dieser 
Abgleich ist Aufgabe von Politik und Verwaltung, denen die Überlegungen der 
Bürgerinnen und Bürger sowie der anliegende Text als Grundlage für die  weitere 
Kulturentwicklungsplanung vorgelegt werden. Auf dieser Basis und unter 
Berücksichtigung der finanziellen Rahmenbedingungen wird die Verwaltung einen 
Vorschlag für die weitere Zeit- und Maßnahmenplanung erarbeiten und den 
politischen Gremien zur Beschlussfassung vorlegen. Dabei kommt dem Aspekt der 
Interkultur eine wichtige Bedeutung zu. Kultur hat große Chancen, dazu beizutragen, 
dass die steigende Zahl von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in unserer 
Stadt eine Heimat finden, die sie aktiv mitgestalten. Darüber hinaus kommt der Kultur 
als integralem Bestandteil der Stadtentwicklung und der Attraktivität unserer Stadt 
eine hohe Bedeutung zu. In diesem Sinne bekennt sich die Stadt Hagen zu dem 
Inhalt der Landesverfassung NRW. Dort heißt es in Artikel 18: „Kultur, Kunst und 
Wissenschaft sind durch Land und Gemeinden zu pflegen und zu fördern.“ Zur Kultur 
als unverzichtbarem Element der kommunalen Selbstverwaltung heißt es im § 2 
Absatz 3 des Kulturfördergesetzes von 2014: Die Gemeinden „schaffen dabei … 
innerhalb der Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit die für die kulturelle Betreuung ihrer 
Einwohner erforderlichen öffentlichen Einrichtungen.“

Der Vorlage ist ferner eine „Kulturliste“ für die Stadt Hagen angefügt  (Anlage 2). Sie 
wurde auf der zweiten Veranstaltung der Kulturentwicklungsplanung (hier: Analyse 
der kulturellen Stärken) begonnen und greift das Interesse und den Stolz der 
Teilnehmenden auf, das materielle und immaterielle Kulturerbe der Stadt zu 
dokumentieren. Sie zeigt, wie umfangreich Kultur in Hagen auch jenseits der 
öffentlich verantworteten und finanzierten Einrichtungen aufgestellt ist. 

Den ehrenamtlichen Mitgliedern der Redaktion war es wichtig, ihre Kernthesen in 
einer Präambel zu verdichten. Da die Verwaltung zu einigen Punkten eine andere 
Position hat, werden in Anlage 3 der Entwurf der Präambel und die Sichtweise der 
Verwaltung dokumentiert.

Da im ganzen Prozess immer wieder die Bürgerbeteiligung ein wichtiges Element 
war, soll diese fortgesetzt werden. Gemeinsam sollen Bürgerinnen und Bürger sowie 
Politik und Verwaltung ausloten, welche neuen Perspektiven und Ideen sich auch bei 
begrenzten finanziellen Ressourcen realisieren lassen. Dabei soll auch diskutiert 
werden, wie die Bürgerinnen und Bürger sich aktiv und konkret einbringen wollen 
und können. Denkbar wäre z. B. das Knüpfen eines kulturellen Netzwerks, welches 
bereits Thema der Konferenzen zum Kulturentwicklungsplan war.
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Finanzielle Auswirkungen
(Bitte ankreuzen und Teile, die nicht benötigt werden löschen.)

X Es entstehen keine finanziellen und personellen Auswirkungen

gez. gez.
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Ergebnisse der Konferenzen zum Kulturentwicklungsplan der Stadt 
Hagen im Zeitraum 29.11.2013 bis 25.10.2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse der Konferenzen durch eine Arbeitsgruppe aus 
Vertretern der Verwaltung der Stadt Hagen und des Ehrenamtes:  
 
Jochen Becker 
Dr. Tayfun Belgin 
Dr. Klaus Fehske 
Jens Haasen 
Helga Heukeroth 
Dr. Ortwin Peithmann 
Eva Rapp-Frick 
Dr. Birgit Schulte 
Dr. Rolf L. Willaredt 
 
 
Stand: 09.02.2016   
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A   Einfu hrung 

 

 

 

 

Zur Entstehung 

 

Im Zeitraum vom 29.11.2013 bis zum 25.10.2014 haben insgesamt sieben bürgeroffene 

Veranstaltungen in den Räumen des Rathauses an der Volme stattgefunden, in denen 

sich Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen von Politik und Verwaltung mit der 

Zukunft der Hagener Kulturlandschaft beschäftigt haben. Die ersten fünf 

Veranstaltungen unter der Überschrift „Die fünf Bausteine des Hagener 

Kulturentwicklungsprozesses“ wurden vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe 

gefördert; ihnen folgten zwei Kulturkonferenzen. 

Die fünf Bausteine waren aufeinander bezogen. In der ersten Veranstaltung sollten die 

Teilnehmenden die gesellschaftlichen Entwicklungstendenzen für Hagen im Themenfeld 

Kultur einschätzen. In der folgenden SWOT-Analyse ging es um Stärken, Schwächen, 

Chancen und Risiken des Kulturlebens in Hagen. Darauf fragte eine Visionskonferenz, 

wohin sich die Hagener Kultur entwickeln soll. Eine Zielkonferenz hatte die Aufgabe, 

strategische Ziele zu formulieren, und in der abschließenden offenen Werkstatt ging es 

um die Frage, was notwendig ist, um die gemeinsam erarbeiteten Ziele zu realisieren. 

Da Einigkeit bestand, dass mit diesen fünf Veranstaltungen der Prozess nicht beendet 

sein sollte, folgten zwei Kulturkonferenzen. Danach sollten die Ergebnisse des Prozesses 

Politik und Verwaltung zur weiteren Diskussion zur Verfügung gestellt werden. 

Bei den Veranstaltungen  wurden die Wünsche der Teilnehmenden auf A-5-Kartons 

(Meta-Plan-Methode) und Eintragungen auf Flip-Charts mitgeteilt (Inputs) sowie 

darüber hinaus protokolliert. Die Inputs wurden im Anschluss an die einzelnen 

Konferenzen über Fotoprotokolle und Abschriften festgehalten. Hinzu kamen textliche 

Zusammenfassungen. All dies ergibt ein vielfältiges Bild der Wünsche der am 

Kulturentwicklungsprozess Beteiligten, welches auf der Homepage der Stadt Hagen 

veröffentlicht wurde. 

(www.hagen.de/web/de/fachbereiche/fb_49kb/fb_49kb_02/kulturentwicklungsplan.ht

ml) 
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Nach den Konferenzen entstand die Idee, die Ergebnisse der Workshops nicht in der 

additiven Form der Protokolle zu belassen, sondern zur besseren Lesbarkeit zum Teil 

umzuformulieren und durch erläuternde Texte zu ergänzen. Die folgenden Texte 

wurden von einer Arbeitsgruppe aus Vertretern von Politik, Verwaltung und 

Bürgerschaft erstellt. Sie sind das Ergebnis des Bemühens, die Intentionen der 

Teilnehmenden treuhänderisch zu transportieren.  

Die Inputs der Konferenzen werden auf den Konkretisierungsstufen „Grundsätze“ und 

„Ziele“ dargelegt. Ergänzend zu den Erläuterungen der Ziele sind in Klammern und 

kursiv Hinweise zu einer möglichen Organisation aufgenommen, die auf den 

Kulturkonferenzen geäußert oder bei den Redaktionssitzungen vorgeschlagen wurden. 

Die Vorschläge sind unter dem Aspekt der Machbarkeit noch ungeprüft. Dieser Abgleich 

ist Aufgabe von Politik und Verwaltung, denen die Überlegungen der Bürgerinnen und 

Bürger sowie der folgende Text als Grundlage für die  weitere 

Kulturentwicklungsplanung vorgelegt werden.  

Dem Text ist eine „Kulturliste“ für die Stadt Hagen angefügt. Sie wurde auf der zweiten 

Veranstaltung der Kulturentwicklungsplanung (hier: Analyse der kulturellen Stärken) 

begonnen und greift das Interesse und den Stolz der Teilnehmenden auf, das materielle 

und immaterielle Kulturerbe der Stadt zu dokumentieren. 
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B    Grundsa tze fu r die Kulturentwicklung in Hagen 
 

B1   Hagenspezifischer Kulturbegriff 

Die Teilnehmende an der Kulturentwicklungsplanung wünschen sich eine positive 

Einstellung von Politik, Verwaltung und Bürgerschaft zu den kulturellen Aktivitäten und 

Initiativen in der Stadt Hagen. Kultur soll als Pflichtaufgabe verstanden werden.  

In Hagen wird ein erweiterter Kulturbegriff gelebt: Das bedeutet umfassende 

Beteiligung der Betroffenen an der Gestaltung von Maßnahmen des Kulturbetriebs. Das 

schließt Anhörungen zu den Maßnahmen der Verwaltung, Transparenz der Umsetzung 

und Mitwirkung ehrenamtlicher Kräfte bei deren Durchführung ein. 

Der Kulturbetrieb in der Stadt soll Integration und Inklusion der Menschen in der 

Stadt unterstützen. Für die Migrantenselbstorganisationen sollen spezifische 

Mitwirkungsmöglichkeiten angeboten werden. 

Die Teilnahme am Kulturangebot in der Stadt soll auch unabhängig von Geld und 

Bildungsstand möglich sein. Auf Gruppen, die strukturell (Einkommen, Sprache) von 

einer gleichwertigen  Teilhabe am kulturellen Leben ausgeschlossen sind, geht die Stadt 

Hagen mit Formen aufsuchender Kulturarbeit zu.  

Kultur soll mehr umfassen als „Hochkultur“. Für unterschiedliche Niveaus von 

Kenntnissen und Fertigkeiten sollen Teilnahmemöglichkeiten am Kulturbetrieb 

angeboten werden. 

Politik, Verwaltung und Bürgerschaft sollen an Aufbau und Pflege eines Netzwerks der 

Kultur(en) in der Stadt mitwirken. Die Bereiche Bildung und Kultur sollen eng 

aufeinander bezogen entwickelt werden. Vernetzung soll über die Grenzen der Stadt 

hinausgehen und die Region einbeziehen. 

B2   Kultur und Bildung 

Kulturelle Angebote sind Angebote für Wissen, Erlebnis und Erfahrung. Durch 

Teilnahme der Menschen am Kulturbetrieb in der Stadt – ob konsumierend oder 

produzierend - entsteht Bildung. 

Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet der Kultur sind ein wichtiger Bestandteil 

der Bildung und Orientierung von Kindern und Jugendlichen.  
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Beide Bereiche bilden wichtige Synergien aus. Diese Synergien zwischen Kultur und 

Bildung sollen durch enge Zusammenarbeit zwischen den Institutionen des 

Kulturbetriebs und den Bildungseinrichtungen erschlossen werden. 

B3   Kultur und Stadtentwicklung 

Die Attraktivitäten von Wirtschaftsstandort und Kulturstandort bedingen sich 

gegenseitig. Das Kulturleben und seine Infrastruktur haben für Hagen eine zentrale 

Bedeutung für Identität und Außendarstellung. Es ist ein wichtiger „weicher“  

Standortfaktor für das Placemaking des Oberzentrums Hagen in der Regionalpolitik.  

Die Beschäftigten im Kulturbetrieb der Stadt bereichern die Stadt in ihrer ethnischen 

Vielfalt. Sie verhelfen Hagen zu kreativer Internationalität. Als Lehrende ermöglichen die 

Kulturschaffenden den Menschen in der Stadt – speziell Kindern und Jugendlichen – 

Ausbildung und Selbsterfahrung in den unterschiedlichsten Bereichen der Kultur. 

B4   Erhaltung der Kultur und des kulturellen Erbes in Hagen 

Das Niveau des Kulturbetriebs in der Stadt Hagen und ihr kulturelles Erbe sollen in 

historischer Gesamtheit erhalten werden.   

Dazu sollen alle Möglichkeiten zur Sicherung der Finanzierung ausgeschöpft werden. 

Durch vorausschauende Planung der Finanzierung soll Planungssicherheit für die 

Akteure im Kulturbetrieb, insbesondere für freie und alternative Kultureinrichtungen, 

entstehen.  

Die Kulturförderung in der Stadt soll den Zielen des Landes (Kulturfördergesetz NRW 

2014, §§ 2 bis 5) entsprechen und die Förderangebote des Landes  (dto.  §§ 6 bis 17) 

ausschöpfen. 

Die Möglichkeiten des Public-Private-Partnership – speziell durch das Engagement 

von Ehrenamtlichen und das Sponsoring durch die Wirtschaft in der Region – sollen 

umfassend erschlossen werden. 
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C    Ziele fu r die Kulturentwicklung in Hagen 

C1    Kultur und Stadtentwicklung   

C1.1   Erhalt und Pflege der Kulturgüter in der Stadt 

Ein lebendiges Kulturleben wird als Lebenselixier städtischen Lebens und städtischer 

Entwicklung angesehen. Kultur prägt die Stadtidentität. Die neuere Stadtentwicklung 

Hagens unterliegt starken Veränderungen: Bevölkerungsschwund, wachsender 

Migrationsanteil, Überalterung. Die zentrale Frage, die sich im Laufe der Konferenzen  

immer wieder stellte, war: Wie geht man mit den Veränderungen in der 

Bevölkerungsstruktur um, wie erreicht man „mehr Stadt für weniger Bevölkerung“ und 

zugleich eine Steigerung der Attraktivität?  

Hierzu soll zwischen materiellem und immateriellem Kulturerbe unterschieden werden: 

Materielles Kulturerbe  

Der Erhalt und die Pflege der materiellen Kulturgüter sind gesellschaftliche 

Verpflichtung der Stadt, denn sie bilden die materielle Basis der städtischen Historie und 

Identität und sind damit grundlegend für die Stadtentwicklung.  

– herausragende denkmalgeschützte Bauten, die für Hagen identitätsstiftend sind: 

 Osthaus-Museum, ehemals Museum Folkwang *) 

 Hohenhof *) 

 Schloss Hohenlimburg 

 Wasserschloss Werdringen 

 Arbeitersiedlung Walddorf *) 

 Krematorium Delstern *) 

 Häuser von Peter Behrens, Henry van de Velde, J.M. Lauweriks 

 Theatergebäude *) 

 Hauptbahnhof *) 

– Institutionen zur Sammlungspflege der Bestände von Stadt und Region 

 Osthaus-Museum *) 

 Emil Schumacher-Museum 

 LWL – Freilichtmuseum Hagen 

 Historisches Centrum 

 Stadtarchiv 

 Stadtbibliothek 

 

________________________________________ 
*) Elemente des „Hagener Impuls“ (https://de.wikipedia.org/wiki/Hagener_Impuls) 
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Immaterielles Kulturerbe1)  

Das aktive Kulturleben in der Stadt bildet das immaterielle Kulturerbe. Hier lag das 

Augenmerk der Kulturkonferenzen auf der Herausstellung von Qualitäten, um ein 

positives Empfinden von Stadtidentität bei der Bevölkerung und den politischen 

Gremien zu erzeugen. 

- in öffentlicher Trägerschaft 

 Museumsarbeit im Kunstquartier und LWL-Freilichtmuseum 

 Theater Hagen 

 Musikschule 

 VHS 

-    in privater, zum größten Teil ehrenamtlicher Trägerschaft (teilweise mit  

     Zuschüssen der öffentlichen Hand) 

 Freie Kulturzentren 

 Theater an der Volme 

 Schloss-Spiele Hohenlimburg 

 Musikszene 

 Kunstszene 

 Vereinsleben 

Im Prozess der Kulturentwicklungsplanung wurden die Wertschätzung und als 

Vorraussetzung dafür die Bekanntheit der Hagener Kulturgüter als Basis für ihren Erhalt 

angesehen. Als geeignete Maßnahmen zur Steigerung des Bekanntheitsgrades wurden 

vorgeschlagen: 

C1.2   Imagekampagne und Stadtwerbung zur „Kulturstadt Hagen“ 

Die Teilnehmenden an der Kulturentwicklungsplanung sind sich einig, dass sich Hagen 

„unter Wert verkauft“. Werbliche Maßnahmen sollen vor allem der Stärkung des 

städtischen Bewusstseins nach Innen dienen, sie sollen aber ebenfalls genutzt werden 

als Teil der  Imagekampagne des Kulturstandortes Hagen (s. C1.2) nach außen. 

Unverwechselbar wird diese Stadt insbesondere durch den „Hagener Impuls“. Der sich 

seiner Stadt bewusste Bürger, der das positive Image der Kulturstadt Hagen nach außen 

trägt, leistet damit einen Beitrag zur Attraktivität des Standorts und letztlich zu einer 

positiven Stadtentwicklung.   

Hagen soll sich deshalb offensiv als kulturelles Oberzentrum positionieren und ein 

Konzept für eine Imagekampagne entwickeln. (Runder Tisch des Kulturbüros und der 

Hagen-Agentur gemeinsam mit Hagener Kulturschaffenden und der Kreativwirtschaft)  

                                                        
1 Definition der Deutschen Unesco-Kommission e.V.: „Immaterielles Kulturerbe sind 

lebendige kulturelle Ausdrucksformen, die unmittelbar von menschlichem Wissen und 

Können getragen werden.“ 
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Als Maßnahmen zur Imagewerbung bieten sich unmittelbar an 

 Autoaufkleber „Kulturstadt Hagen“ und  

 Plakate auf den Fahrzeugen Hagener Speditionen. 

C1.3   Angebote für Besucher der Stadt Hagen 

Externen Besuchern sollen die Orientierung über und der Zugang zu den Hagener 

Kulturangeboten erleichtert werden durch: 

 Pauschalarrangements zur Kultur in Hagen; z.B. Führung zum Hagener Impuls, 

Besuch des Freilichtmuseums, Besuch einer Theateraufführung 

 Kulturfahrkarte (=Eintrittskarte mit Ticket für den ÖPNV) 

 Platzierung von Infomaterial über die Stadt an Orten (korrespondierende 

Standorte), deren Besucherprofil auch für Hagen interessant sein könnte: 

Darmstadt, Weimar, Dessau, aber auch Grube Messel mit Bezug zur 

„Blätterhöhle“. 

C1.4   Exporte erfolgreicher Hagener Kulturproduktionen 

Durch die Präsenz künstlerischer Produktionen aus Hagen außerhalb der Stadt können 

die Marketingbemühungen zur „Kulturstadt Hagen“ wirksam unterstützt werden. Dafür 

kommen insbesondere in Frage: 

 Gastkonzerte des Sinfonieorchesters 

 Tourneen des Hagener Balletts 

 Ausstellungsexporte der Museen und Hagener Künstler(-gruppen)  

 

C2    Bildung/Lernen und Kultur   

Die hier entfalteten Vorstellungen kultureller Bildung basieren auf einem erweiterten 

interdisziplinären Bildungsbegriff, der nicht nur auf Wissen setzt, sondern mit diesem 

Wissen auch ein lebendiges Handeln verbindet. Die professionellen Kultureinrichtungen, 

wie z. B. Theater, Orchester, Museen, Bibliotheken, Kunstvereine, Kulturzentren, wirken 

durch ihre Arbeit für ihre Besucher stets auch kulturell bildend.  Folgerichtig erstrecken 

sich die Überlegungen zur Kulturentwicklung in Hagen auch auf, die „Kulturelle 

Bildung“. Eine Partizipation der Hagener  Bürgerinnen und Bürger bei „Kultur und 

Bildung“ muss für alle sichergestellt werden.   

C2.1   Netzwerk Kulturelle Bildung 

Eine  Internetplattform der Stadt Hagen oder z. B. regelmäßige Kulturkonferenzen 

sind Voraussetzungen, um eine Teilhabe auf den Weg zu bringen.  
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Eine nachhaltige intergenerative Vernetzung unter den Kulturinteressierten und eine 

Kooperation mit den Kulturschaffenden innerhalb und außerhalb der Stadt ist als 

Querschnittsaufgabe anzusehen. Interkulturelle  und interreligiöse Projekte in 

einem Netzwerk Kultureller Bildung erweitern den Horizont und verbinden die 

Hagener Bürger/innen.   

C2.2   Kulturschaffende als Lehrer 

Die Kulturschaffenden in Hagen bilden ein bedeutendes Potenzial an Wissen und 

Fertigkeiten, das sie an andere Stadtbewohner weitergeben können.  Die möglichen 

Synergien zwischen künstlerischer Berufsausübung in der Stadt Hagen und der 

Förderung kultureller Bildung sollen genutzt werden.  Insbesondere durch 

 Musikunterricht  

 Kunstunterricht  

 Bewegungsunterricht  

C2.3   Kulturangebote als Schulstoff 

Kulturelle Bildungslandschaft 

Hagen hat in seiner kulturellen Bildungslandschaft viele sehenswerte und informative 

Orte (Plätze, Gebäude, Kultureinrichtungen, Museen etc.), die in den Schulunterricht 

einzubinden sind. Außerschulische Lernorte dieser lokalen Pädagogischen Landkarte 

sollten verpflichtend im schulischen Curriculum etabliert sein. Der Eintritt zu diesen 

kulturellen Stätten sollte für Schulen frei sein. (Teilnahme von Schüler/innen an 

stadtweiten Schulleiterbesprechungen; Lehrerfortbildung durch die Bezirksregierungen) 

Unterrichtsrelevante Projekte von Kultureinrichtungen 

Die Hagener Kultureinrichtungen sollen SchülerInnen in ihre Arbeit einbeziehen.  

 die Projekte des „Lutz“ im theaterhagen bieten jungen Menschen in der Stadt 

lebendigen Zugang zu Bühnenwerken und erlauben Persönlichkeitsentwicklung 

durch Selbsterfahrung als Darsteller 

 

 Im Fach „Heimatkunde“ können die SchülerInnen über die kulturellen 
Besonderheiten ihrer Heimatstadt und deren Historie lernen. Als ein 
Schwerpunktthema wurde die Vermittlung der Stadtgeschichte benannt. 
SchülerInnen sollen auf der Basis fundierteren Wissens als Stadtführer tätig 
werden können. (Geschichtsverein, HAGENagentur, Heimatbund, Stadtmuseum 
und VHS) 



10 
 

In die Heimatkunde sollen auch die Herkunftskulturen der in Hagen lebenden 

Menschen mit Migrationshintergrund oder Migrationserfahrung einbezogen 

werden. (s. C3) 

 Mit Schulkulturwochen soll das Ziel verfolgt werden, die Kulturarbeit der 

Schulen zu fördern, die Zusammenarbeit der Kulturschaffenden mit den Schulen 

zu intensivieren, Schulen bzw. Schüler/Schülerinnen auch als Darsteller und 

Anbieter von Kultur und kulturellen Veranstaltungen wahrzunehmen und in der 

Kultur in Hagen angemessen zu präsentieren. Kulturschaffende sollen nachhaltig 

in die Schulen integriert werden, um Theater-AG, Tanz-, Musik- und 

Kunstprojekte und deren Aufführung in den Schulen zu etablieren. 

(Arbeitsgruppe „Kultur, Jugend und Partizipation““ unter Einbeziehung des Runden 

Tisches „ Vielfalt und Partizipation“ ) 

Zur Steigerung des Interesses der Schüler und zur Entlastung der Lehrkräfte der 

Hagener Schulen sollen in außerschulischen Einrichtungen auch Leistungsnachweise 

erbracht werden können. 

C3   Integration/Inklusion durch Kultur  

Kulturprojekte haben für die Integration und/oder Inklusion eine hohe Bedeutung, da 

sie  

 Bildung, Werte, gesellschaftliche Regeln etc. vermitteln können, 

 durch aktives Tun unterschiedliche Eingangskanäle der Beteiligten nutzen und 

einbeziehen/bedienen, 

 eine besondere Form von Beteiligung  und Teilhabe darstellen und 

 hier Konventionen aufgehoben werden können zu Gunsten von Kreativität. 

Dieser Leitgedanke soll sich spiegeln in der Arbeit mit allen Bevölkerungsgruppen. 

C3.1   Integration der Generationen 

Wünsche nach Teilhabe auch im Alter2 sind von den TeilnehmerInnen  dargestellt 

worden. Hieraus ergaben sich unterschiedliche Schwerpunkte: 

Abgestimmte Jahresthemen sollen ermöglichen, dass „Mehrgenerationenprojekte“ 

durchgeführt werden. Dabei können bewusst auch für den Unterricht relevante Inhalte 

gewählt werden. Methodisch-didaktische  Differenzierungen müssen die Möglichkeit 

eröffnen, dass sowohl Aspekte kultureller Grundbildung als auch akademische 

Ansprüche in Formen lebensbegleitenden Lernens im gleichen Thema untergebracht 

werden.  Für Hagen relevante Themen sollen wissenschaftlich forschend vertieft 

werden. (Gruppe „Uni50plus Hagen. Lernen und Lehren“ mit Unterstützung des 

                                                        
2 zur Integration der Jugendlichen s. C.4 
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Bildungsbüros zusammen mit der FernUniversität, der Fachhochschule, der 

Volkshochschule, dem Schul- und Weiterbildungsausschuss etc.) 

Die Stadt Hagen soll den ÖPNV so gestalten, dass auch Rückfahrten nach 

Kulturveranstaltungen von Älteren bewerkstelligt werden können. (s. C7.2)  

C3.2   Interkulturelle Bildung 

In Hinsicht auf eine Interkulturelle Bildung setzt die Kulturentwicklungsplanung  auf die 

Vielfalt der Kulturen und eine vielfältige Bürgerbeteiligung. Den Kulturen der 

zugewanderten Bürgerinnen und Bürgern soll Raum gegeben und Akzeptanz gegenüber 

gebracht werden. Solches Handeln modellhaft in das Leben der Stadt einzubringen, soll 

unterstützt und gefördert/gefordert werden.  

Das Theater in seiner Multinationalität sowohl im Programm als auch im Ensemble (42 

Nationalitäten im Ensemble) lebt und fördert Integration, Toleranz u. Kommunikation.  

Internationales Kochen ist als Form des Miteinander-Lernens betont worden. 

Der frühere Tisch „Interkultur“ soll in veränderter Form weiter existieren, jedoch soll 

der Begriff „Interkultur“ nicht weiter verwendet werden. Dieser Tisch soll – angeregt 

durch zahlreiche Diskussionen – zukünftig als Runder Tisch „Vielfalt und 

Bürgerbeteiligung“ geführt werden. (Runder Tisch „Vielfalt und Bürgerbeteiligung“ mit 

Unterstützung des Kommunalen Integrationszentrums) 

C3.3   Religionen 

In Hagen leben Menschen mit unterschiedlichen Religionen. Zusammenleben in 

Gemeinden, Verbänden, Vereinen u.a. fördert den Erhalt von religiösen Werten ebenso 

aber auch das Verstehen des „Anderen“. 

Auch auf diesem Gebiet des Austausches mit dem Ziel, durch Aufklärung/Akzeptanz  zur 

Integration beizutragen, wünschen sich die DiskussionsteilnehmerInnen eine deutliche 

Unterstützung durch die Stadt.  

C3.4   Niederschwellige Angebote 

Nicht alle Kulturprojekte benötigen ein ausgefeiltes Programm. 

Um Raum für “ Zusammen etwas erleben“ zu bieten, wünschen sich die Teilnehmer 

offene Bühnen, Proberäume u.a. Hier sollen Begegnungen zur Integration stattfinden 

wie auch niederschwellige Integrationsprojekte (unterschiedlicher Träger) 

durchgeführt werden können. 
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Um die Bürgerbeteiligung nachhaltig zu sichern, soll die Stadt Wege eröffnen, die 

entsprechenden Nachfragen nach Projekten, Räumen und Begleitung regelmäßig zu 

evaluieren. ( Runder Tisch "Vielfalt und Bürgerbeteiligung") 

  

C4    Kultur und Jugend 

C4.1 Selbstbestimmung und Eigeninitiative fördern 

Die Jugendlichen brachten ihren generellen Wunsch zum Ausdruck, stärker in die 

Planungen einbezogen zu werden. Dies dient der Förderung der Selbstbestimmung von 

Kindern und Jugendlichen sowie der Unterstützung ihrer Eigeninitiative.  

Um ein zielgruppengerechtes Angebot erstellen zu können, sollen im Rahmen einer 

jährlichen Evaluation regelmäßige Befragungen zu den Wünschen der Kinder und 

Jugendlichen in Bezug auf Themen und Kulturangebote durchgeführt werden. 

Um die Eigeninitiative der Kinder und Jugendlichen zu stärken, sollen Projekte initiiert 

und gefördert werden, die die jungen Menschen selbst  bestimmen und selbst 

realisieren. Dabei sollen sie unterstützt werden durch Kulturschaffende und ggfs. 

zusätzlich von freiwillig Engagierten. 

(Runder Tisch „Kultur und Jugend“ mit Kindern und Jugendlichen sowie eine AG „Kultur 

und Jugend“ (u.a. Vertreter der Jugendräte sowie der Kultur-Institutionen) unter 

Einbeziehung von Vertretern des Runden Tisches. Vertreter der AG sollen auch an 

Rektorenkonferenzen teilnehmen. Vorab soll (durch den FB Jugend und Soziales) überprüft 

werden, inwieweit dieses Instrument eventuell durch die bestehenden Jugendräte 

(gesamtstädtischer Jugendrat, Stadteiljugendräte) bereits vorhanden ist oder teilweise 

abgedeckt wird.) 

C4.2    Maßnahmen im Bereich Jugendkultur 

Ein Jugend-Kultur-Fonds soll zusätzlich zur kommunalen Förderung eingerichtet 

werden. (Konzept durch „Arbeitsgruppe Kultur und Jugend“) 

Die Hagener Jugendzentren und Kultureinrichtungen mit Angeboten für Kinder und 

Jugendliche sollen erhalten sowie  ihre Produktionsbedingungen gesichert werden. 

Die Arbeitsgruppe „Kultur und Jugend“ soll ein Konzept entwerfen mit dem Ziel, offene 

und freie Räume für die Jugend in zentraler und gut erreichbarer Lage zu schaffen für 

Treffpunkte sowie für Konzerte, Theater, Tanz etc.  Dieses Konzept soll eine 

Bestandsaufnahme enthalten über die den jungen Menschen zur Verfügung stehenden 

Räume und eine Nennung der benötigten und gewünschten Räumlichkeiten.  (s. C5.2) 
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Es soll ein Konzept für Schulkulturwochen erstellt werden mit dem Ziel, die 

Kulturarbeit der Schulen zu fördern, die Zusammenarbeit der Kulturschaffenden mit 

den Schulen zu intensivieren, Schulen bzw. Schüler/Schülerinnen auch als Darsteller 

und Anbieter von Kultur und kulturellen Veranstaltungen wahrzunehmen und in der 

Kultur in Hagen angemessen zu präsentieren. (Arbeitsgruppe „Kultur und Jugend“ unter 

Einbeziehung des Runden Tisches „Vielfalt und Partizipation“) 

 

Kulturschaffende sollen in die Schulen integriert werden, um Theater-AG, Tanz-, 

Musik- und Kunstprojekte und deren Aufführung in den Schulen zu etablieren.  

Dem Wunsch nach breit gefächerter Kooperation soll Rechnung getragen werden durch 

Zusammenarbeit der Schulen mit den Kultureinrichtungen sowie Vereinen, Institutionen 

und Behörden bei der Entwicklung von Projekten und der Durchführung 

unterrichtsrelevanter Projekte, im Rahmen jährlicher Schwerpunktthemen.  

Der Bedarf an kultureller „Grundbildung“, Formen lebenslangen Lernens und 

Kulturpatenschaften wurde immer wieder in verschiedenen Arbeitskreisen genannt. 

Dazu soll eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Angebote erarbeitet werden. (Auf 

dieser Grundlage können dann die Runden Tische weitere Ziele und Maßnahmen 

entwickeln.) 

Der Eintritt in die Museen der Stadt Hagen und museumspädagogische Programme soll 

für Schüler und Schülerinnen kostenlos sein.  

Jedem Kind soll die Teilnahme an dem Programm „JeKits – Jedem Kind Instrumente, 

Tanzen, Singen“ ermöglicht werden, dem kulturellen Bildungsprogramm in der 

Grundschule für das Land Nordrhein-Westfalen. Durchgeführt wird JeKits in Hagen in 

Kooperation zwischen der Max-Reger-Musikschule und 10 Grundschulen. Mit dem 

Programm werden ein Schuljahr lang alle Kinder einer JeKits-Schule erreicht. Danach 

entscheiden die Eltern, ob sie ihre Kinder für den kostenpflichtigen Unterricht im 

zweiten Jahr anmelden. JeKits hat drei alternative Schwerpunkte: Instrumente, Tanzen 

oder Singen.  

Es soll darüber hinaus schulstufenunabhängig die Möglichkeit für 

Instrumentenpatenschaften eruiert werden.  

 

C5    Gelegenheiten für Kultur    

C5.1    Sichtbarkeit und Akzeptanz der „freien Kultur“ 

Die Sichtbarkeit und Akzeptanz bestehender alternativer Kulturbereiche soll durch das 

Angebot geeigneter Orte und Veranstaltungsformate erhöht werden. 
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In vielen Städten gibt es saisonale künstlerische Ausdrucksformen wie 

Straßenkünstler, die in Einkaufszonen Bilder auf Gehwegen realisieren oder Musiker, 

die internationale Musik spielen. Die Stadt Hagen soll entsprechende Formen der 

Präsentation durch Vorgaben für die Ordnungsbehörden ermutigen. (Ordnungsamt) 

 

Denkbar ist, dass in Hagen Stadtkünstler (auch junge Talente sind einzubeziehen) für 

einen bestimmten Zeitraum gekürt werden, die ihre Auftritte in der Öffentlichkeit 

absolvieren.  (Kulturbüro) 

C5.2   Räume für Kinder und Jugendliche 

Offene und freie Räume für die Jugend sollen in zentraler und gut erreichbarer Lage als  

Treffpunkte für Konzerte, Theater, Tanz etc.  zur Verfügung gestellt werden. 

Das Konzept dazu soll enthalten: 

 eine Bestandsaufnahme über die den jungen Menschen zur Verfügung stehenden 

Räume und eine Nennung der benötigten und gewünschten Räumlichkeiten 

 Überlegungen zur Reaktivierung des Volksparks 

 die Ausweisung von Freiflächen für „Street-Art“  

 Präsentationsmöglichkeiten für heimische Nachwuchs-Künstler 

 die Organisation eines Veranstaltungspools 

(Arbeitsgruppe „Kultur und Jugend“ in Verbindung mit einem „Runden Tisch Kultur und 

Jugend“. Das Konzept soll den politischen Gremien als Bericht und ggfs. als 

Beschlussvorlage vorgelegt werden.) 

C5.3   Leerstände nutzen 

In Hagen sind zahlreiche gewerbliche/industrielle Leerstände vorhanden. Wie in 

anderen Städten können diese in Zusammenarbeit mit den Eigentümern oftmals in 

kreative Flächen umgewandelt werden. Gleiches gilt für Ladenleerstände als 

Ausstellungs- und ggf. Arbeitsräume für Kunstschaffende. Diese Möglichkeiten sollen 

stärker genutzt werden. 

C5.4   Artothek 

In Hagen soll eine Artothek  eingerichtet werden. Dafür muss eine Sammlung von 

Kunstwerken Hagener Künstler (Graphiken, Objekte, Gemälde und Kleinskulpturen) 

zusammengestellt werden. Interessierte können diese ausleihen, um sie eine Zeit lang zu 

Hause genießen zu können. Das vornehmliche Ziel ist es, damit Künstlerinnen und 

Künstler aus Hagen zu fördern. Über die Artothek können deren Werke zusätzliche 

Aufmerksamkeit und Wertschätzung erfahren, ihr Bekanntheitsgrad steigt und indirekt 

erhalten sie so finanzielle Förderung.  (Betreuung durch Ehrenamtliche, Trägerschaft - 

wie in anderen Städten - durch eine Stadtbücherei, das Kulturbüro oder ein Museum) 
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C5.5   Muschelsalat 

Das äußerst beliebte Hagener Sommerfestival „Muschelsalat“ wird im Sommer 2016 

zum 30. Mal stattfinden. Mit seinen qualitativ hochwertigen international besetzten 

Veranstaltungen hat es sich zu einem Markenzeichen der Stadt Hagen entwickelt. Das 

Festival ist jährlich fortzusetzen.  

C5.6   Fest von Hagenern für Hagener 

Unter den Festen in Hagen vermissen die Teilnehmenden an der 

Kulturentwicklungsplanung ein großes Fest, das von Hagenern für Hagener im Rahmen 

einer Bürgerbeteiligung veranstaltet wird. Ein solches Fest, das insbesondere  den 

Hagener Vereinen als Präsentationsfläche dient, soll auf der Basis ehrenamtlichen 

Engagements etabliert werden (Arbeitsgruppe der Kulturkonferenz) 

C6   Förderung der Kulturarbeit  

C6.1 Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements in Hagen 

Ohne das ehrenamtliche  Engagement der Bürger ist Kulturarbeit auf breiter Basis  nicht 

möglich. Dazu gehören insbesondere Chöre, Orchester, Künstler, Brauchtumsvereine, 

sonstige Kulturschaffende  und die freien Kulturzentren in Hagen beginnend mit der 

engagierten Teilnahme bis hin zur organisatorischen Leitung oder gar Neu-

Einrichtungen durch Eigeninitiative. Deren ehrenamtliches Engagement sollte stärker 

gewürdigt werden, da sie ein wesentlicher Teil der Marke „Lebendiges Hagen“ sind. 

Auch in der Zuwanderungs-Diskussion sollten sie wesentlich zur Integration 

ausländischer potentieller Neubürger beitragen. Ein regelmäßig aktualisiertes Register 

solcher ehrenamtlicher Gruppen mit Ansprechpartnern soll Anerkennung und interne 

und externe Informationsmöglichkeiten schaffen. 

Bei Veranstaltungen der Stadt sollen solche ehrenamtlichen Gruppen als Anerkennung 

mit einbezogen werden. Ebenso sollten solche Ehrenamtler informiert und eingeladen 

werden zu regionalen, nationalen und internationalen Konferenzen über das 

Engagement des Ehrenamtes im Kulturbereich.  

C6.2   Gewinnung von Sponsoren und Fördervereinsmitgliedern 

Zur Ermöglichung kleinerer und größerer Kulturveranstaltungen müssen die Mittel der 

Stadt häufig durch Sponsoren ergänzt werden. Dazu gehört eine angemessene Kultur 

des Sponsoring. Teilnehmer, Veranstalter und Sponsoren sollten gleichermaßen einen 

Nutzen aus solchen kulturellen Veranstaltungen ziehen können. In Einzelgesprächen vor 

den Veranstaltungen sollten die Interessen aller Seiten abgewogen und gewürdigt 
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werden. Bewertungen nach den Veranstaltungen gehören zu einer nachhaltigen 

Sponsorenpflege für möglicherweise wiederkehrende Sponsoren-Anfragen.  

Fördervereine sollten sich um die Gewinnung neuer Mitglieder bemühen und dabei 

durch die zu fördernde Kultureinrichtungen unterstützt werden.  

Die Stadt Hagen sollte eine/n Beauftragte/n für Kultursponsoring (s. C8.4) benennen, 

der zwischen interessierten Sponsoren und Einrichtungen, die auf Förderung 

angewiesen sind,  vermittelt und die Zusammenstellung geeigneter „Sponsoren-Pakete“ 

anregt. (s. C8.4) 

C6.3   Kulturfonds Hagen 

Es sollte versucht werden, einen Kulturfonds der Stadt einzurichten, für den die/der 

Beauftragte für Kultursponsoring  Gelder und Ideen einsammeln sollte z.B. von 

Einzelunternehmen, Unternehmerverband, Handwerkskammer, Industrie- und 

Handelskammer, Marketing Club, nationalen und internationalen Kultur-Förder-Töpfen 

(Beispiel Schaufensterwettbewerb „Ab in die Mitte“). Dazu gehört aber auch ein klares 

Konzept, was diese Kulturförderung für die Stadt und die Kulturschaffenden einerseits 

und andererseits für den Sponsor an Nutzen erbringen kann.  

Ein Teil dieses Kulturfonds sollte für die Kinder- und Jugendarbeit vorgesehen sein.  

C6.4   Räumliche Erweiterung der Finanzierungsgrundlage 

Hagen hält als Oberzentrum eine Reihe von kulturellen Einrichtungen vor, die von 

Bedeutung für die  ganze Region Südwestfalen - das drittstärkste Industriegebiet 

Deutschlands -  sind und auch von deren Bürgern intensiv genutzt werden.  

Daher sollte einerseits die Landesregierung zur stärkeren finanziellen Förderung 

solcher regionalen Kultureinrichtungen aufgefordert werden – andererseits aber auch  

die Region Südwestfalen selbst zur Unterstützung „ihrer“ kulturellen Einrichtungen 

herangezogen werden. So sollten Auftritte des Hagener Sinfonieorchesters in anderen 

Städten der Region mindestens über Vollkosten abgerechnet werden und nicht zur 

weiteren Subventionierung des Umlandes durch die Stadt Hagen beitragen. Es muss 

allgemein versucht werden, für kulturelle Einrichtungen, die von den Bürgern der 

Region Südwestfalen im größeren Ausmaß genutzt werden, eine angemessene Umlagen-

Finanzierung anzustreben. Zum Beispiel könnte der Kreis der Gesellschafter der Theater 

gGmbH erweitert und - eine wesentliche Mitfinanzierung durch die Region 

vorausgesetzt -  über eine Umbenennung des Theaters – z.B. in „Theater Südwestfalen“ - 

nachgedacht werden.    

(Ein „Runder Tisch Kulturfonds“ o.ä. sollte eingerichtet werden, bei  dem gemeinsam zu 

besprechen wäre, wie diejenigen Kultureinrichtungen in Südwestfalen, die für alle Bürger 

wichtig sind, in Zukunft gemeinsam zumindest teilweise finanziert werden sollen und 
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Synergie-Effekte durch Zusammenarbeit und gegenseitige Information gehoben werden 

können.)   

C6.5   Beratung durch das Kulturbüro als „Bürgeramt für Kultur“ 

Das Kulturbüro sollte nationale und internationale Fördertöpfe/Förderprogramme 

identifizieren und für unsere Stadt nutzen. Obendrein sollte es den Kontakt der 

Kulturschaffenden untereinander moderieren, zur Zusammenarbeit anregen und 

Parallelveranstaltungen möglichst noch im Vorfeld vermeiden. Ein verbesserter 

Terminplaner, der für kulturinteressierte Bürger frei einsehbar ist, steht inzwischen zur 

Verfügung, und sollte von allen Kulturschaffenden intensiver auch als „Kultur-

Marktplatz“ genutzt werden. Hagener Neubürger sollten sich hier über das attraktive, 

aktuelle Kulturprogramm informieren können und damit ihre rasche Integration 

ermöglichen .  

C7    Zugang zu Kulturangeboten   

C7.1   Information / Zusammenarbeit / Evaluation 

„Verantwortung übernehmen für das, was man liebt!“ geschieht durch Entwicklung von 

Engagement. Es geht darum, in einem breit angelegten Prozess des Mitdenkens und 

Mitgestaltens Ressourcen zu mobilisieren.  

Netzwerk ‚Kultur in Hagen‘    

Ein solches Netzwerk soll die Vernetzung von Bildung und Kultur sowie die Vernetzung 

mit anderen Städten als nachhaltige Querschnittaufgabe betreiben. Es soll neue 

Verbindungen zwischen den Institutionen und Kulturkreisen schaffen. 

(Mehrsprachige) Kulturplattform im Internet   

Eine Kommunikationsplattform soll sowohl die hauptamtlich Kulturschaffenden als 

auch bürgerschaftlich engagierte Menschen in einem systematischen Austausch und 

lebendigem Miteinander vernetzen. Eintragungen sollen direkt vorgenommen werden 

können. Die Plattform soll eine eigene Seite zum ‚Hagener Impuls‘ enthalten. 

Verzeichnis der Kulturgüter    

Die Kulturplattform enthält ein Kulturgutverzeichnis für Hagen: Angaben über 

Kulturanbieter, Ansprechpartner, Räume, technische Ausstattungen etc. Die 

Bestandsaufnahme des gesamten kulturellen Lebens in Hagen, seiner Ressourcen und 

seiner Förderung soll dazu dienen, eine positive Haltung zur Kultur in der Bürgerschaft 

zu entwickeln. (s. Anhang „Kulturliste“) 

Kulturkonferenzen    
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„Verantwortung übernehmen für das, was man liebt!“ geschieht durch Entwicklung von 

Engagement. Es geht darum, in einem breit angelegten Prozess des Mitdenkens und 

Mitgestaltens Ressourcen zu mobilisieren. (s.  C8.3) 

Planungssicherheit    

Ein Runder Tisch „Veranstaltungsplanung“ soll Abstimmungen erleichtern und 

ungewollte Konkurrenzen vermeiden helfen. Planungssicherheit ist besonders wichtig 

für die freien/alternativen Kultureinrichtungen, um ihre Angebote sinnvoll zu 

platzieren. Dadurch wird die Vielfalt in Hagen erhalten. 

Veranstaltungskalender im Internet    

Ein interaktiver Veranstaltungskalender soll über alle Veranstaltungen in Hagen, ihre 

jeweiligen Veranstaltungsorte und deren Erreichbarkeit informieren. Alle 

Kulturveranstalter sollen ihre Angaben darin zur Verfügung zu stellen. (existiert) 

Veranstaltungspool für Kinder und Jugendliche    

Der Wunsch nach einer Orientierungsmöglichkeit für Kinder und Jugendliche in einem 

Veranstaltungspool soll geprüft und nach Möglichkeit umgesetzt werden. 

„Infopoints"   

In Hagen sollen drei öffentliche Infopoints mit Touchscreen aufgestellt werden, über die 

sich Bürger sowie die Gäste in der Stadt schnell und unkompliziert über das 

Kulturangebot informieren können. 

Kultur-App und Kultur-QR-Codes    

Eine App(lication) für Hagen und seine (kulturellen) Veranstaltungen und Angebote 

sowie die Verwendung von QR-Codes sollen verwirklicht werden.  

Aufkleber, Sticker, Buttons und Postkarten dienen als Werbemittel. 

Kulturstadtplan    

Auf einem Stadtplan sollen alle Veranstaltungsorte von Kulturangeboten und ihre 

Erreichbarkeit durch den ÖPNV dargestellt werden. Dieser Stadtplan ist über 

Infokartenkästen zugänglich. 

Jährlicher Kulturbericht der Stadt    

Nach einer ersten Bestandsaufnahme über das gesamte kulturelle Leben in Hagen soll 

einmal jährlich ein Kulturbericht über die aktuelle Situation der Kultur in Hagen 

informieren. Ein besonderes Augenmerk soll dabei auf niederschwellige Angebote und 

die Resonanz darauf gelegt werden. 
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C7.2   Erreichbarkeit/Zugänglichkeit 

Die Erreichbarkeit der Einrichtungen von Kultur, Bildung und Freizeit soll für alle 

Bürger gewährleistet werden. Dazu soll ein Konzept der Verknüpfung von 

Kulturveranstaltungen und ÖPNV erstellt werden.  Bereits bei der Planung von 

städtischen wie nicht-städtischen Veranstaltungen soll deren Erreichbarkeit  bzw. die 

Rückkehr von dort berücksichtigt und bereits in den Ankündigung angegeben werden.     

(Runder Tisch "Mobilität und Teilhabe“) 

Dank einiger Sponsoren soll auch weiterhin ein kostenloser Shuttle-Service mit 

Konzertbussen zu und von den Konzerten zur Verfügung gestellt werden. Weitere 

Möglichkeiten bürgerschaftlichen Engagements in Form von Mitfahrgelegenheiten 

sollen geprüft werden. 

Bei den Planungen von Veranstaltungen soll auf die Barrierefreiheit von 

Einrichtungen, Orten und Räumen geachtet werden. In den Ankündigungen von 

Veranstaltungen sollen konkrete und klassifizierte Hinweise auf die Barrierefreiheit 

gegeben werden.  

Als Angebot für Menschen mit Handicap sollen niederschwellige Angebote in allen 

kulturellen Bildungssparten Bestandteile des Repertoires sein.  

C7.3    Verbilligung 

‚KulturPott.Ruhr’  

ist im Ruhrgebiet die Bezeichnung für ein Konzept lokaler gemeinnütziger 

Hilfsorganisationen, die Karten zu kulturellen Veranstaltungen an Bedürftige 

weitergeben. Sie ermöglichen den Menschen insbesondere den Familien mit Kindern die 

Teilhabe am kulturellen und gesellschaftlichen Leben. Dieses Konzept soll auch in Hagen 

in Zusammenarbeit mit der Freiwilligenzentrale und dem KulturPott.Ruhr e.V., 

Gelsenkirchen, sowie weiteren Partnern verwirklicht werden. 

 

Kulturfahrkarte 

In Zusammenarbeit mit der Freiwilligenzentrale Hagen, dem ‚KulturPott.Ruhr e.V.‘ und 

der Hagener Straßenbahn AG sollen die Möglichkeiten von Kulturfahrkarten in Hagen 

geprüft werden, bei denen die Eintrittskarten zugleich die Hin- und Rückfahrt mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln beinhalten (s. C1.3). 

Kulturpatenschaften  

Projekte interkultureller Begegnung sollen durch Kulturpatenschaften gefördert 

werden.  

Schülerkarte    
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Museumsbesuche von Schulklassen sollen für besucherschwache Tage organisiert, nach 

Möglichkeit kostenlos sein und ggf. über Sponsoring ermöglicht werden. Kultur-

Schulwochen sollen eingerichtet werden. 

C8   Organisation der Kulturarbeit in Hagen 

C8.1   Kulturbüro 

Die für alle Belange im Aufgabengebiet Kultur in Hagen zuständige Verwaltungseinheit 

ist das Kulturbüro. Das Kulturbüro organisiert die Kulturkonferenzen und soll 

Geschäftsstelle für den Kulturbeirat sein. 

C8.2    Kulturbeirat 

Der Kulturbeirat ist Beratungsgremium für den Kulturausschuss und den 

Oberbürgermeister/Verwaltungsvorstand. Die Mitglieder des Kulturbeirats sind 

ehrenamtlich tätig. Sie werden von den Kulturkonferenzen vorgeschlagen und vom Rat 

für die Dauer der Legislaturperiode bestätigt. 

C8.3   Kulturkonferenzen 

Zur Kommunikation ihrer Kulturpolitik mit den Bürgern veranstaltet die Stadt Hagen 

zweimal Jährlich eine Kulturkonferenz. Auf diesen Konferenzen werden angestrebte 

Maßnahmen aus Politik und Verwaltung und Wünsche und Mitwirkungsangebote aus 

der Bürgerschaft im Bezug dazu und untereinander diskutiert und aufeinander 

abgestimmt. Die Kulturkonferenz im Frühjahr (zwischen Rosenmontag und Ostern) 

dient dem Austausch der Kulturinteressierten in der Stadt, der gemeinsamen Arbeit an 

Schwerpunktthemen und der Fortschreibung der Kulturentwicklungsplanung. Die 

Konferenz im Herbst (zwischen Ende der Herbstferien und Weihnachtsmarkt) wird als 

Kulturbörse gestaltet, bei der Kulturschaffende ihre Programme und 

Kooperationsangebote präsentieren.     

C8.4   Beauftragte(r) für Kultursponsoring                                            

Das Amt einer/s ehrenamtlichen Beauftragten für Kultursponsoring (s. C6) soll 

eingerichtet werden. Der/die Beauftragte für Kultursponsoring soll dabei helfen, dass 

die Möglichkeiten der spezifschen Förderung von Kulturaktivitäten in der Stadt Hagen 

voll erschlossen werden können. 
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C8.5   Runde Tische 

Das Format „Runder Tisch“ für den Austausch von Informationen und die Vereinbarung 

koordinierter Aktivitäten wird im Kulturbetrieb der Stadt Hagen genutzt. Das Attribut 

„rund“ charakterisiert, dass es hier um die gleichberechtigte Mitwirkung aller 

Gesprächspartner geht. Dies entspricht dem Verständnis partnerschaftlicher 

Zusammenarbeit zwischen BürgerInnen und Politik und Verwaltung. „Runde Tische“ 

begünstigen die Verwirklichung von Integration und Inklusion (s. C.3) 

 



Anlage 2 

 
Kulturliste Hagen               (Stand: 07.02.2016) 
 
Bearbeiter: Prof.i.R. Dr.-Ing. Ortwin Peithmann  
im Auftrag der AG Kulturentwicklungsplanung beim Kulturbüro der Stadt Hagen  

Erläuterungen: 
 
Diese Liste soll Anhang zum Entwurf für den Kulturentwicklungsplan der Stadt Hagen werden. 
Die Inhalte des Kulturentwicklungsplans wurden in den Jahren 2013 und 2014 in insgesamt 
sieben Sitzungen (5 Themenkonferenzen, 2 Kulturkonferenzen) im Rathaus an der Volme 
erarbeitet, an denen interessierte Bürgerinnen und Bürger teilnehmen konnten. 

 
Die Liste wurde aus leicht verfügbaren Quellen zusammengestellt. Sie ist nicht vollständig. Sie 
wurde unter Mithilfe interessierter Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Kulturentwicklungsplanung komplettiert und korrigiert. Dazu wurde die vorläufige Liste an die 
eMail-Adressen der Teilnehmenden zur Prüfung verschickt.  
 
Für die Weiterarbeit an der Kulturliste sind folgende Eigenschaften zu erörtern: 
 

 In der Liste finden sich Doppelnennungen, wenn z.B. Veranstaltungen bei den 
zugehörigen Kultureinrichtungen genannt werden (Weihnachtsmarkt beim Schloss 
Hohenlimburg) und zugleich in der Liste der Veranstaltungen (Weihnachtsmärkte) 
auftauchen. Über den Umgang mit Doppelnennungen ist noch zu entscheiden.  In diesem 
Entwurf  wurde noch keine einheitliche Behandlung umgesetzt. Vorgeschlagen wird 
Doppelnennung mit Verweis zu verwenden. Das Problem von Doppelnennungen wird 
aufgehoben, wenn die Liste im Internet genutzt wird und die Darstellung nach 
Kategorien bzw. Suchbegriffen erfolgt. 

 
 Bei stark besetzten Gruppen von Kulturelementen (z.B. Mahnmale) sind diese nicht 

einzeln sondern mit Angabe der Anzahl aufgeführt, z.B. bei den Mahnmalen zu den 
Kriegen. 

 
 In vielen Kategorien stellt sich das Problem der Abschneidegrenze zu den kleinen bzw. 

weniger bedeutenden Einheiten hin. So z.B. bei den Baudenkmalen. Große Baudenkmale 
(Türme, Hohenhof u.ä.) sind auf jeden Fall zu nennen; die gesamte Liste der 
Baudenkmale würde den Rahmen sprengen. Die Kulturliste soll das Verzeichnis der 
Baudenkmale nicht ersetzen. 

 
 Es wurde vorgeschlagen, die Hagener Schulen hinzuzufügen. Darüber ist zu 

entscheiden. 
 

 Es wurde vorgeschlagen „Technikelemente“ (=FH) und generell Hochschulen 
aufzunehmen.  

 
Die Kulturliste sollte auf der Homepage der Stadt Hagen zugänglich sein und die Möglichkeit 
bieten, dass vereinfacht Korrekturen und Ergänzungen mitgeteilt werden können. 
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1   Veranstalter 

1.1 Theater 

1.1.1 theaterhagen gGmbH 

1.1.1.1 Musiktheater 

1.1.1.2 Ballett 

1.1.1.3 Schauspiel 

1.1.1.4 Kabarett 

1.1.1.5 Sondergastspiele 

1.1.1.6 Philharmonisches Orchester 

1.1.1.7 Kinder- und Jugendtheater lutzhagen 

1.1.1.7.1 Kinder und JugendClubs 

1.1.1.7.2 SeniorenClub 

1.1.1.8 Theaterpädagogik 

1.1.1.9 diverse Sonderveranstaltungen 

1.1.2 Theater an der Volme 

1.1.3 Theater im Werkhof Hohenlimburg 

1.1.3.1 Mummpitz Theater 

1.1.3.2 Pfiffikus Theater 

1.1.3.3 Theater unterm Schloss 

1.1.3.4 Theater-Gruppe „Klamauk“ 

1.1.4 Jugendtheater Würfelbühne im Hasper Hammer 

1.1.5 Kleinkunstbühne Humpert am Höing 

1.1.6 Theater am Albrecht-Dürer-Gymnasium 

1.1.7 Theater-Mobile Hagen e.V. 

1.1.8 Puppentheater Firlefanz 

1.1.9 Circus Quamboni – Ev. Jugend im Kirchenkreis Hagen 

1.1.10 Esstheater FATAL 
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1.1.11 Erzählcafé "Altes Backhaus", Lange Straße 30 

1.1.12 Ausstellungen und Lesungen in der Fernuniversität 

1.2 Museen 

1.2.1 Kunstquartier 

1.2.1.1 Karl-Ernst-Osthaus-Museum 

1.2.1.1.1 Präsentation „Architektur der Erinnerung" Sigrid Sigurdsson 

1.2.1.1.2 Hagener Fenster 

1.2.1.1.3 Archive 

1.2.1.2 Emil-Schumacher-Museum 

1.2.1.2.1 Reihe KLASSIK & JAZZ IM ESM 

1.2.1.2.2 Kammerkonzerte des theaterhagen 

1.2.1.2.3 Vortragsveranstaltungen 

1.2.2 Historisches Centrum  

1.2.2.1 Stadtmuseum 

1.2.2.1.1 Dauerausstellungen zur Stadtgeschichte 

1.2.2.1.2 Wechselausstellungen 

1.2.2.2 Stadtarchiv 

1.2.2.2.1 Westfälisches Musik- und Literaturarchiv 

1.2.2.2.2 Foto- und Zeitungsarchiv 

1.2.2.2.3 Aktenbestände 

1.2.2.2.4 Archivbibliothek 

1.2.2.3 Vortragsreihe 

1.2.2.4 Hagener Geschichtsverein 

1.2.3 Schloss Hohenlimburg   

1.2.3.1 privates Schlossmuseum zur höfischen Wohnkultur 

1.2.3.2 Nachtwächterführungen 

1.2.3.3 Standesamt 
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1.2.4 Schloss Werdringen 

1.2.4.1 Museum für Ur- und Frühgeschichte 

1.2.4.1.1 Ausstellung "450 Millionen Jahre Geschichte" 

1.2.4.1.2 Blätterhöhle 

1.2.4.2 Standesamt 

1.2.5 Hohenhof: Museum des Hagener Impulses 

1.2.5.1 Karl-Ernst Osthaus 

1.2.5.2 Henry van de Velde 

1.2.6 Künstlerkolonie Gartenstadt Hohenhagen, Stirnband 38-54 

1.2.6.1 Johannes Ludovicus Mathieu Lauweriks 

1.2.7 LWL-Freilichtmuseum (Landesmuseum für Handwerk und Technik) 

1.2.7.1 Romantischer Weihnachtsmarkt 

1.2.8 Brandt-Zwieback-Museum 

1.2.9 Hagener Museumsbunker, Bergstraße 

1.2.10 Heimatmuseum Hagen-Dahl 

1.3 Kulturzentren 

1.3.1 Hasper Hammer 

1.3.1.1 Kabarett, Konzerte 

1.3.1.2 Theatergruppe 

1.3.2 Kultur- und Bildungszentrum AllerWeltHaus Hagen 

1.3.2.1 Treffpunkt „Café Mundial“ 

1.3.2.2 Fairtrade Weltladen 

1.3.2.3 Kulturprogramm 

1.3.2.4 Bildungsangebote/Workshops nachhaltige Entwicklung 

1.3.2.5 Kreativangebtoe/Workshops 

1.3.3 Werkhof Hohenlimburg 

1.3.3.1 Konzerte, Kleinkunst 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gartenstadt_Hohenhagen
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1.3.3.2 überbetriebliche Ausbildung 

1.3.3.3 Theatergruppen 

 

1.3.4 Kulturzentrum Pelmke, Wehringhausen 

1.3.4.1 LeseLust-Wochen 

1.3.4.2 Stadtteilcafé 

1.3.4.3 Programm-Kino Babylon 

1.3.5 Kultopia 

1.3.5.1 Salsa con Ramon 

1.3.5.2 Argonativs - griech. Tanz 

1.3.5.3 Café K./King 

1.3.5.4 mobile und aufsuchende Jugendarbeit (Moja) 

1.3.6 Kulturhof Emst 

1.3.6.1 Kulturveranstaltungen 

1.3.6.2 Vereinstreffen 

1.4 Kinos 

1.4.1 Cinestar an der Springe 

1.4.2 Programmkino Babylon in der Pelmke 

1.4.3 Filmclub Hohenlimburg e.V. 

1.5 Religiöse Veranstalter 
Die Gemeinden werden in die Kulturliste aufgenommen, weil die Ausübung von Religion Teil der 

Kultur ist und weil in den Gemeinden i.d.R. kulturelle Aktivitäten neben den religiösen stattfinden, 

die anderen hier erwähnten Kategorien zuzurechnen sind (Chorsingen, Orchestermusik, Theater, 

Lesungen). 
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1.5.1 34 Evangelische Gemeinden 

1.5.2 2 Reformierte Kirchengemeinden 

1.5.3 Landeskirchliche Gemeinschaft Hagen-Hohenlimburg 

1.5.4 Freie evangelische Gemeinde 

1.5.5 22 Katholische Kirchengemeinden 

1.5.6 Anskar Kirche Hagen 

1.5.7 Griechisch-Orthodoxe Kirche 

1.5.8 Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 

1.5.9 3 Neuapostolische Kirchen 

1.5.10 2 Synagogen 

1.5.11 Islamische Bosnische Gemeinde 

1.5.12 5 Islamische Moscheegemeinden 

1.6 Büchereien 

1.6.1 Stadtbücherei Springe 

1.6.1.1 Musiknetz der Stadtbücherei 

1.6.1.2 Lesungen 

1.6.2 Stadtteilbücherei Haspe 

1.6.3 Stadtteilbücherei Hohenlimburg 

1.7 Astronomie 

1.7.1 Volkssternwarte Hagen 

1.7.2 Hagener Planeten-Modell (Zentrum Volkspark) 

1.8 Veranstaltungsräume 

1.8.1 Stadthalle 

1.8.2 theaterhagen 

1.8.3 Enervie-Arena 

1.8.4 Aula der Ricarda-Huch-Schule 
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1.8.5 Sparkassen-Karree 

1.8.6 Auditorium des Emil-Schumacher-Museums 

1.8.7 SIHK-Saal 

1.8.8 Altes Stadtbad Haspe 

1.8.9 AllerWeltHaus Hagen 

1.8.10 Audimax der Fachhochschule Südwestfalen, Standort Hagen 

 

2   Musik 

2.1 Orchester 

2.1.1 Philharmonisches Orchester 

2.1.2 Hagener Kammerorchester im Kulturring 

2.1.3 Sinfonieorchester der Max-Reger-Musikschule (SINFO) 

2.1.4 Kinder- und Jugendorchester "Streichmäuse" der Max-Reger-Musikschule 

2.1.5 Hagener Akkordeon Orchester 

2.1.6 PAFI Akkordeon-Orchester Hagen-Haspe 

2.1.7 Hohenlimburger Akkordeon-Orchester 

2.1.8 Familien-Flötenorchester Schöne Töne Hagen 

2.1.9 Schulorchester 

div. Orchester der Hagener Schulen (zu ergänzen) 

2.2 Chöre   

2.2.1 Kirchenchöre 

2.2.1.1 Kirchenchor St. Johannes 

2.2.1.2 Kirchenchor Erlöserkirche Hagen 

2.2.1.3 Pfarr-Cäcilius Chor Christ König 

2.2.1.4 Kantorei der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Haspe 

2.2.1.5 Johanniskantorei Hagen 



10 
 

2.2.1.6 Johannis-Vokalensemble 

2.2.1.7 Ev. Kirchenchor Dahl 

2.2.1.8 Kantatenchor der Ev. Gemeinde Vorhalle 

2.2.1.9 Chörchen - Ev. Gemeinde Vorhalle 

2.2.1.10 Kirchenchor Erlöserkirche - Emmaus-Gemeinde Hagen 

2.2.1.11 (zu ergänzen) 

2.2.2 Kolping-Chor 

2.2.3 Frauenchöre 

2.2.3.1 Hagener Frauenchor 1980 

2.2.3.2 Frauenchor Hagen Eilpe 

2.2.3.3 Frauen-Shanty-Chor "Die Piraten" 

2.2.3.4 Volmetaler Frauenchor Priorei 

2.2.4 Männergesangsvereine 

2.2.4.1 MGV Heiderose 1896 Hagen-Boelerheide 

2.2.4.2 MGV Berchum 1898 

2.2.4.3 MGV Boelerheide 1913 

2.2.4.4 MGV 1846 Rheingold Hagen-Eppenhausen 

2.2.4.5 MGV Cäcilia Hagen-Boele 1886 

2.2.4.6 MGV Frohsinn Priorei 1877 

2.2.4.7 MGV "Lyra" Hagen Bathey 1908 

2.2.4.8 MGV Sängerbund Garenfeld 1874 

2.2.4.9 MGV Harmonie Hohenlimburg 1983 

2.2.4.10 Männerchor Pro Musica Haspe 1887 

2.2.4.11 Elseyer-Nahmer Männerchor Hohenlimburg e.V. 

2.2.4.12  Ruhrtaler Sängerbund Hengstey 1905 

2.2.5 Werkschöre 

2.2.5.1 Varta Chor Hagen 

2.2.5.2 Werkschor C. D. Wälzholz 1968 
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2.2.6 div. Chöre 

2.2.6.1 Philharmonischer Chor Hagen 

2.2.6.2 Opernchor des theaterhagen 

2.2.6.3 Extrachor des theaterhagen 

2.2.6.4 Kinder- und Jugendchor des theaterhagen 

2.2.6.5 Bach-Chor Hagen 

2.2.6.6 Hagener Mozart-Konzertchor 

2.2.6.7 Gospel-Chor Living Voices  

2.2.6.8 J.E.S  À-Capella-Show 

2.2.6.9 Vokalensemble Gib8! 

2.2.6.10 Kreuz&Quer 

2.2.6.11 Gesangverein Liederkranz Hohenlimburg 1867 

2.2.6.12 Chor La Voce 1989 

2.2.6.13 CHORios - Hasper Kinder- und Jugendchor 

2.2.6.14 Chorgemeinschaft Fley 

2.2.6.15 Akademie für Chor und Musik: Konzertchor "Armonia" 

2.2.6.16 Q-Art 

2.2.6.17 Vokalensemble Vigholin 

2.2.6.18 Vox a cappella 

2.2.6.19 VOX 

2.3 Musikgruppen 

2.3.1 Neue Deutsche Welle 

2.3.1.1 Nena 

2.3.1.2 Extrabreit 

2.3.1.3 Annette und Inga Humpe 

2.3.1.4 Grobschnitt 

2.3.2 Rock&Pop 
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2.3.2.1 Fernsucht 

2.3.2.2 Insignium ( Black-Metal-Band)  

2.3.2.3 Pictura (Death Metal-Band) 

2.3.2.4 Stilbirth (Death-Metal/Grindcore-Band) 

2.3.2.5 MAD DILLON`S DEPUTIES (MDD) Cover Rock & More 

2.3.3 Salonorchester 

2.3.3.1 Salonlöwen 

2.3.4 Blasorchester 

2.3.4.1 Die Tippelbrüder 

2.3.4.2 Spielmannszug Altenhagen 1893 e.V. 

2.3.5 Posaunenchöre 

2.3.5.1 CVJM-Posaunenchor Haspe von 1890 

2.3.5.2 CVJM-Posaunenchor Boele-Kabel 

2.3.6 diverse 

2.3.6.1 Lehar-Ensemble 

2.3.6.2 Lutzemanns Jatzkapelle 

2.3.6.3 Familien-Flötenorchester "Schöne Töne" 

2.3.6.4 Arge Noah Concept 

2.3.6.5 Oldie- und Partyband "Five Live and Friend" 

2.4 Musikschulen 

2.4.1 Max-Reger-Musikschule 

2.4.1.1 monatliches Schülerkonzert "Stunde der Musik" 

2.4.1.2 Sinfonieorchester (SINFO) 

2.4.1.3 Streichmäuse 

2.4.2 Musikschule "Die Taste" 

2.4.3 GitarrenLiederSchule Reinhold Pomaska 

2.4.4 Musikschule Leni Hagemeier 
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2.4.5 Violinstudio Féréol im Dietrich-Bonhoeffer-Haus 

2.4.6 Südwestfalen Musikschule 

2.4.7 Steinert, E. H.W. Schepers , Rolke M. und Schericke W. 

2.4.8 Nicole Tolksdorf Musikschule 

2.4.9 Musikschule Otten Anda Musikschule 

2.4.10 Musik und Computerunterricht Stefan Kartenberg Musikschule 

2.4.11 Gesangsunterricht Melanie Maennl 

2.4.12 Jochen Kötter Pianist und Klavierlehrer 

2.4.13 Irma Tolksdorf 

2.4.14 Hielscher, Axel Musiklehrer 

2.4.15 Hans Hermann Koester Musiklehrer 

2.4.16 Musikschule Andrea Börger 

2.4.17 Schlagzeugschule Seven Pads 

2.4.18 Klavierlehrer Thomas Oblotzki 

2.4.19 Musikschule Halbach Hagen 

2.4.20 Musikschule des Familien-Flötenorchesters 

2.5 Musikalische Sonderstandorte 

2.5.1 Orgel der Berchumer Kirche 

2.5.2 Rowan-West-Orgel der St. Meinolf-Kirche 

 

3   Tanz/Ballett 

3.1 Ballett(schulen) 

3.1.1 Ballett des Theaters Hagen  

3.1.2 Ballettschule Vera Ivancic 

3.1.3 MStage, Mona Stöcker 

3.1.4 Ballettschule Glasow 
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3.1.5 Ballett und Tanzmoden, Hohenlimburg 

3.1.6 Kreativer Kindertanz Dagmar Michels 

3.1.7 Lange Pole Garage, Caroline Tanzschule 

3.1.8 Ballettschule Edith Mathes 

3.1.9 Tanz- & Bewegungszentrum First-Floor Petra Schulte-Kölpin 

3.1.10 Tanzwerkstatt Elbershallen 

3.2 Tanzschulen (Gesellschaftstanz) 

3.2.1 ADTV-TanzCentrum Wolfgang Stein 

3.2.2 ADTV Tanzschule Siebenhüner 

3.2.3 Tanzschule ADTV André Christ 

 

4   Bildende Kunst 

4.1 Galerien/Kunstvereine 

4.1.1 HAGENRING-Galerie, HAGENRING e.V. 

4.1.2 Atelier Kooperative K 

4.1.3 Kunst- und Atelierhaus Hagen (KAH e.V.), ehem. Hotel Danne 

4.1.4 Galerie und Kunstwerkstatt, Elvyra Gessner 

4.1.5 Atelier 23, Bernhard Paura 

4.1.6 Galerie der Gaststätte Humpert am Höing 

4.1.7 Künstlergilde-Hagen 1980 e.V. 

4.1.8 Kunstschaufenster der Rathausgalerie 

4.1.9 ardenkugalerie 

4.2 Malschulen 

4.2.1 Kunsthaus 52, Fritzsche/Wolff 

4.2.2 Lucane Art, Christiane Kranendonk 
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4.2.3 Malschule Friederike Klein-Haas 

4.2.4 Wolke-Art, Margit Wölk 

4.2.5 Kindermalschule Atelier Blaskovic 

4.2.6 Haus Busch - Atelier Uwe Nickel 

 

5   Gebaute Kultur1 

5.1  (Bau-)Denkmale2 

5.1.1 Stätten früher Kultur 

5.1.1.1 Blätterhöhle 

5.1.1.2 Oeger Höhle 

5.1.1.3 Hünenpforte 

5.1.1.4 Prähistorischer Siedlungsplatz in Herbeck 

5.1.1.5 Kaisberg im Ruhrtal 

5.1.1.6 Wallburg Ambrock 

5.1.1.7 Ruine Raffenburg 

5.1.1.8 Mittelalterlicher Siedlungsplatz in Delstern 

5.1.1.9 Wallburg Sieben Gräben, Hohenlimburg 

5.1.2 Schlösser 

5.1.2.1 Schloss Hohenlimburg 

5.1.2.2 Wasserschloss Werdringen 

5.1.3 Türme 

5.1.3.1 Eugen-Richter-Turm 

                                                           

1 zentrale Quelle: BLANK/MARRA/SOLBACH (Hrsg.): 101 historische  Schätze in und um Hagen, Essen 

2013. 
 

2 zentrale Quelle: HOBEIN, Beate/OSSES, Dietmar (Hrsg.) (1996): „Bis in die fernste, fernste Zeit …“, Hagen 

und seine Denkmäler, Hagen (Hagener Stadtgeschichte(n), Bd. 6). 
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5.1.3.2 Bismarck-Turm 

5.1.3.3 Freiherr-vom-Stein-Turm 

5.1.3.4 Kaiser-Friedrich-Turm 

5.1.4 Fabrikgebäude 

5.1.4.1 Vormann-Brauerei in Dahl 

5.1.4.2 Harkortsche Fabrik in Haspe 

5.1.4.3 Kupferhammer im Nahmertal 

5.1.4.4 Batteriefabrik Varta 

5.1.4.5 Elbershallen 

5.1.4.6 Brandt-Fabrikhallen 

5.1.4.7 Fabrik Wippermann, Hagen-Delstern 

5.1.5 Historische Gebäude 

5.1.5.1 Hohenhof 

5.1.5.2 Bentheimer Hof 

5.1.5.3 Haus Berchum 

5.1.5.4 Haus Busch 

5.1.5.5 Haus Dahl 

5.1.5.6 Eduard-Müller Krematorium (Peter Behrens) 

5.1.5.7 Gut Kuhweide 

5.1.5.8 Haus Harkorten 

5.1.5.9 Hauptbahnhof in Hagen 

5.1.5.9.1 Glasfenster von Thorn Prikker 

5.1.5.10 Haus Herbeck 

5.1.5.11 Hochbunker Körnerstraße 

5.1.5.12 Hochbunker Bergstraße 

5.1.5.13 Landgericht 

5.1.5.14 Osthaus-Museum 

5.1.5.15 Villa Post  
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5.1.5.16 Villa Cuno (Peter Behrens) 

5.1.5.17 Altes Rathaus in Hagen 

5.1.5.18 Alte Reichsbank 

5.1.5.19 Haus Ruhreck 

5.1.5.20 Weiler Rumscheid 

5.1.5.21 Schultenhof in Halden 

5.1.5.22 Haus Stennert 

5.1.5.23 Alte Synagoge Hohenlimburg 

5.1.5.24 Verwaltungsgebäude Spedition Schenker 

5.1.5.25 zahlreiche Jugendstilbauten 

5.1.5.26 ehem. Reidemeisterhaus, Hagen-Haspe 

5.1.5.27 Gut Herbeck, Hagen-Halden 

5.1.5.28 Villa Springmann, Christian-Rohlfs-Straße 

5.1.5.29 Schultenhof Eilpe, Selbecker Straße 

5.1.5.30 ehem. Villa Vorster, Hagen Delstern 

5.1.5.31 Haus Goedecke, Amselgasse 

5.1.5.32 Ehem. Familienheim Elbers, Natorpstraße 

5.1.6 Gebäudeensembles 

5.1.6.1 "Lange Riege" in Eilpe 

5.1.6.2 Cuno-Siedlung 

5.1.6.3 Häuser am Stirnband 

5.1.6.4 Arbeitersiedlung Walddorf/Riemerschmidthäuser 

5.1.6.5 Springe 

5.1.6.6 Siedlung Annerberghöhe/Im Eichenwald, Hagen Emst 

5.1.6.7 Kleinhaussiedlung an der Alexanderstraße 

5.1.6.8 Wohnhof Auf dem Steinbrink, Hagen-Haspe 

5.1.6.9 Siedlung Am Rastebaum, Hagen-Altenhagen 

5.1.6.10 Ortskern Hohenlimburg 
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5.1.6.11 Ortskern Wehringhausen 

5.1.7 Brunnen 

5.1.7.1 Mataré Brunnen 

5.1.7.2 (zu ergänzen) 

5.1.8 26  Gedenkssteine (Plastiken, Büsten) 

5.1.9 Denkmäler zu politischen Ereignissen 

5.1.9.1 Märzgefallenen-Denkmal, Rembergfriedhof 

5.1.9.2 Lyck-Gedenksteine, Stadtpark 

5.1.9.3 Mahnmal Deutsche Einheit, Berliner Platz 

5.1.9.4 der "Eiserne Schmied", Historisches Zentrum 

5.1.9.5 Stolpersteine – Gedenken der Opfer des Nationalsozialismus 

5.1.10 Mahnmale zu Kriegen 

5.1.10.1  6  Mahnmale zum Krieg 1870/71 

5.1.10.2 12  Mahnmale zum Krieg 1914-1918 

5.1.10.3 12  Mahnmale zum Krieg 1939-1945 und zur NS-Zeit 

5.1.10.4  Friedenszeichen Pflaster Hohenzollernstraße 

5.1.11 Denkmäler lokaler Gruppen und Ereignisse 

5.1.11.1 Schützenverein-Gedenkstein, Wehringhausen 

5.1.11.2 Gedenkstein Wandervogelbrunnen, Volmepark 

5.1.11.3 Gedenkstein Reher Galgen, Reh 

5.1.11.4 SGV-Gedenkstein, Volkspark 

5.1.11.5 SGV-Gedenkstein, Hameckepark 

5.1.11.6 Kirmesbauer-Denkmal, Haspe 

5.1.11.7 Kohlenbahn-Denkmal, Hagen-Haspe 

5.1.11.8 Gussstahlwerk-Wittmann-Denkmal, Vollbrinkstraße 

5.1.11.9 Mahlsteine-Denkmal, Hagen-Haspe 

5.1.12 Standbilder/Plastiken 

5.1.12.1 Kaltwalzer-Denkmal, Hohenlimburg, Lennebrücke 
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5.1.12.2 Warmwalzer-Denkmal, Hohenlimburg, Lennebrücke  

5.1.12.3 Schmied und Lehrjunge, Haspe, Am Gosekolk 

5.1.12.4 Junge auf Esel, Volkspark 

5.1.12.5 vier Frauen an der Fassade des Theaters, Milly Steger 

5.1.12.6 Kaiser-Friedrich-Denkmal, Eilpe 

5.1.12.7 Fritz-Steinhoff, vor dem Rathaus 

5.1.12.8 Karl Halle, Springe 

5.1.12.9 Hermann Bettermann, Landgericht 

5.1.12.10 K.-E. Osthaus und H. van de Velde, Elbershallen 

5.1.13 Maschinen der Industriegeschichte 

5.1.13.1 Gießpfanne mit Schornstein, Haspe, Hüttenplatz 

5.1.13.2 Walzenständer, Haspe, Hüttenplatz 

5.1.13.3 Duo-Walzgerüst, Hohenlimburg, Langenkampstraße 

5.1.13.4 Förderpumpe Hengstey, Hengstey, Seestraße 

5.1.13.5 Federnprüfmaschine, Mitte, Augustastraße 

5.1.13.6 Quarto-Reversier-Kaltwalzgerüst, Halden, Bandstahlstraße 

5.2 Friedhöfe 

5.2.1 Ruhe-Forst Philippshöhe 

5.2.2 Buschey-Friedhof 

5.2.3 Remberg-Friedhof 

5.2.4 Friedhof Altenhagen 

5.2.5 Friedhof Berchum 

5.2.6 Krematorium Delstern 

5.2.7 Friedhof Delstern 

5.2.7.1  Skulptur Lebender Christus von Ernst Barlach 

5.2.8 Friedhof Garenfeld 

5.2.9 Friedhof Halden 

5.2.10 Friedhof Haspe 
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5.2.11 Friedhof Holthausen 

5.2.12 Waldfriedhof Loxbaum 

5.2.13 Friedhof Vorhalle 

5.2.14 Jüdischer Friedhof Eilpe 

 

6   Brauchtum 

6.1 Schützenvereine 

6.1.1 Schützenheim Altenhagen 

6.1.2 Schützenverein Boelerheide e. V. 

6.1.3 Schützenverein Hagen-Unterberg 1895 e.V. 

6.1.4 Schützenverein Hagen-Holthausen 1893 e.V. 

6.1.5 Schützenverein Hagen-Boele e.V. 

6.1.6 Schützenverein Emst-Bissingheim e.V. 

6.1.7 Hasper Schützenverein 1866 e.V. 

6.1.8 Schützenverein Lennetal e.V. 

6.1.9 Schützenverein Hestert e.V. 1954 

6.1.10 Rudolf Linke Vorhaller Schützenverein 

6.1.11 Schützenverein Hagen-Boele e.V. 

6.1.12 Tückinger Schützenverein 1872 e. V. 

6.2 Karnevalsvereine 

6.2.1 Karnevalsgesellschaft Grün - Weiss Haspe 1957  

6.2.2 Karnevalsgesellschaft Blau-Gelb Haspe 2008  

6.2.3 Karnevalsgesellschaft Grün-Weiss-Vorhalle 

6.2.4 Karnevalsgesellschaft Volmefunken 1950 

6.2.5 Heidefreunde Boelerheide 

6.2.6 Loßröcke Boele e.V. 
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6.2.7 Karnevalsgesellschaft Boeler Jecken  

6.2.8 Hohenlimburger Karneval-Verein  

6.2.9 Große Hagener Karnevalsgesellschaft  

6.2.10 Karneval- & Kirmes Club Hagen 77 e.V. 

6.2.11 Märkische Ritterschaft Hagen  

6.2.12 Blau - Weisse Funken Hagen 1951 e.V.  

6.2.13 Karnevalsgesellschaft Witt-Schwatt Peaperstatt  

6.2.14 Hagener Karnevalsgesellschaft 94  

6.2.15 Hagener Karnevalsfreunde ("sHagenhaft") 

6.2.16 Hagener Karnevalsgesellschaft Blau Gelb 94  

 

7   Events/Feste 

7.1 Saisonveranstaltungen 

7.1.1 Urlaubskorb der VHS Hagens 

7.1.2 Muschelsalat - Hagener Kultursommer 

7.1.3 Europawochen im Mai 

7.1.4 Stadtfest „Hagen blüht auf" 

7.1.5 Ferienmaus 

7.1.6 Fossilientag im Museum Werdringen 

7.1.7 Nacht der Museen 

7.1.8 Hagener Schaufensterwettbewerb 

7.1.9 Planet Hagen – Offene Ateliers und kreative Orte 

7.1.10 Mord am Hellweg – Internationales Krimifestival in Kooperation mit dem 

Westfälischen Literaturbüro und den Kulturbetrieben Unna 

7.2 Märkte/Kirmes 

7.2.1 Mittelaltermarkt am Wasserschloss Werdringen 
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7.2.2 Hasper Kirmes  

7.2.3 Springe-Fest 

7.3 Autotreffen 

7.3.1 LKW-Oldtimer-Treffen des Hagener-Automobil-Club 1905 e. V. 

7.3.2 Oldtimerrallye „Hagen-Klassik“ des Hagener-Automobil-Club 1905 e. V.  

7.4 Musikfeste 

7.4.1 Helfer Herbst- und Musiktage 

7.4.2 Hagener Rocknacht, Stadthalle 

7.4.3 Hamecke Open Air (Rock aufm Müll)  

7.5 Karneval in Hagen 

7.5.1 div. Sitzungen der Karnevalsvereine (s.o.) 

7.5.2 Weiberfastnacht in der Stadthalle 

7.5.3 Karnevalszug Boele am Sonntag vor Rosenmontag 

7.5.4 Hagener Rosenmontagszug 

7.6 Integrationsveranstaltungen 

7.6.1 Hagener Kulturfestival "SCHWARZWEISSBUNT" 

7.6.2 Integrationsfest des Bündnisses der Muslime auf dem Höing 

7.6.3 Vielfalt tut gut Festival – Hagen bleibt bunt (AllerWeltHaus) 

7.6.4 Kinderfest des demokratischen türkischen Bundes im Volkspark 

7.7 Weihnachtsmärkte 

7.7.1 Hagener Weihnachtsmarkt 

7.7.2 Weihnachtsmarkt im Allgemeinen Krankenhaus 

7.7.3 Romantischer Weihnachtsmarkt im Freilichtmuseum 

7.7.4 Adventsbasar im Gemeindehaus Borsigstraße 

7.7.5 Hohenlimburger Lichtermarkt 
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7.7.6 Weihnachtsmarkt auf Schloss Hohenlimburg 

7.7.7 Alternativer Weihnachtsmarkt am AllerWeltHaus 

 

8   Kulturträger und -förderer 

8.1 Kulturbüro der Stadt Hagen 

8.2 Kulturvereine 

8.2.1 Hagener Heimatbund e.V. 

8.2.2 Verein für Orts- und Heimatkunde Hohenlimburg e.V. 

8.2.3 Hasper Heimat- und Brauchtumsverein von 1861 

8.2.4 Gesellschaft Concordia zu Hagen 

8.2.5 Bildungs- und Kulturverein Hagen 

8.2.6 Armenischer Kulturverein "Arpa" 

8.2.7 Demokratisch Türkischer Bund e.V. Hagen 

8.2.8 Türkischer Islamischer Kulturverein Hagen 

8.2.9 Alevitischer Kulturverein  

8.2.10 Kulturverein der Portugiesen in Hagen e.V. 

8.2.11 Kurdischer Kulturverein e.V. 

8.2.12 Deutsch-griechische Gesellschaft Hagen e.V. 

8.2.13 Deutsch-Syrischer Kulturverein in NRW e.V., Sitz Hagen 

8.2.14 (zu ergänzen) 

8.3 Kulturpreise 

8.3.1 Ernst-Meister-Preis für Lyrik 

8.3.2 Karl Ernst Osthaus-Preis - Kulturpreis der Stadt Hagen 

8.3.3 Alfred-Müller-Felsenburg-Preis für aufrechte Literatur 

8.4 Fördervereine 
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8.4.1 Theaterförderverein 

8.4.2 Bürgerstiftung der Theaterfreunde Hagen 

8.4.3 Volksbühne Hagen (vbh) 

8.4.4 Ballettfreunde Hagen 

8.4.5 Karl-Ernst-Osthaus-Bund 

8.4.6 Freunde des Osthaus-Museums 

8.4.7 Förderverein Emil Schumacher Museum e.V. 

8.4.8 Förderkreis Westfälisches Freilichtmuseum 

8.4.9 Förderverein Stadtbücherei Hagen 

8.4.10 Förderverein der Max - Reger - Musikschule e.V 

8.4.11 Verein zur Förderung aktueller Kunst in Hagen e. V. 

8.4.12 Freundeskreis Schloss-Spiele e.V. 

8.4.13 Förderverein Bismarckturm Hagen e.V. 

8.4.14 Stiftung Haus Dahl e.V. 

8.4.15 Schlossverein Werdringen e.V. 

8.4.16 Henry van de Velde-Gesellschaft e.V. 

8.5 Städtepartnerschaften 

8.5.1 Lievin (Frankreich) 

8.5.2 Montluçon (Frankreich) 

8.5.3 Berlin-Zehlendorf 

8.5.4 Bruck an der Mur (Österreich) 

8.5.5 Smolensk (Russland) 

8.5.6 Modi`in (Israel) 

8.5.7 Lyck/Elk (Polen) 
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8.6 Sponsoren3 

8.6.1 Stiftungen 

8.6.2 staatliche Förderer 

8.6.3 Unternehmen/Banken 

8.6.4 Serviceclubs 

8.6.5 Privatpersonen 

 

9    Medien 

9.1 Tageszeitungen 

9.1.1 Westfalenpost 

9.1.2 Westfälische Rundschau 

9.2 Magazine 

9.2.1 Anzeigenzeitungen 

9.2.1.1 Stadtanzeiger 

9.2.1.2 Wochenkurier 

9.2.2 Kulturmagazine/ Veranstaltungskalender 

9.2.2.1 Veranstaltungskalender der Stadt Hagen 

9.2.2.2 Haken 

9.2.2.3 Courage 

9.2.2.4 Coolibri 

9.2.2.5 Correctum - Stadtmagazin 

9.3 Lokale Sender/ Internetinformation 

                                                           

3 Die Liste von Sponsoren für den Hagener Kulturbetrieb ist groß. Die Beiträge der Sponsoren sind 

sehr unterschiedlich, deshalb verbietet sich eine einheitliche Auflistung, die zudem kaum vollständig 

sein könnte. Die Sponsoren werden deshalb nach Gruppen erwähnt. 
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9.3.1 107.7 Radio Hagen 

9.3.2 TV58.de 

 



Anlage 3 

I. Stellungnahme der Verwaltung 

Den ehrenamtlichen Mitgliedern der Redaktion war es wichtig, ihre Kernthesen in einer 

Präambel (s. II) zu verdichten. Da die Verwaltung zu einigen Punkten eine andere 

Einschätzung hat, wird diese nachstehend kurz dargestellt. 

1. Alleinstellungsmerkmale 

Eine Aufzählung von Alleinstellungsmerkmalen beinhaltet die Gefahr, dass damit eine 

Diskussion um die Bedeutung von Einrichtungen initiiert wird. Aus Sicht der Verwaltung 

führt eine solche Diskussion nicht weiter. Vielmehr ist die Feststellung wichtig, dass für 

die Zukunft unserer Stadt Einrichtungen, über die auch viele andere Städte verfügen, 

ebenso wichtig sind wie Alleinstellungsmerkmale. 

2. Kultur als Pflichtaufgabe 

Statt abstrakter Diskussionen um Kultur als Pflichtaufgabe wird es aus Sicht der 

Verwaltung  auch in Zukunft sehr konkret darum gehen, Entscheidungen im 

Spannungsfeld knapper Ressourcen und der hohen Bedeutung der Kultur für die 

Attraktivität unserer Stadt zu treffen. 

3. Bedeutung der Kultur in einer bunter werdenden Gesellschaft 

Kultur hat große Chancen, dazu beizutragen, dass die steigende Zahl von Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte in unserer Stadt eine Heimat findet, die sie aktiv mitgestaltet. 

Es wird darum gehen, Vielfalt als Chance zu begreifen, ein kreatives Miteinander zu 

schaffen.  

Trotz der aufgezeigten Unterschiede hinsichtlich des zu beschreitenden Weges sind sich 

Verwaltung und ehrenamtliche Redaktionsmitglieder hinsichtlich der im letzten Absatz 

der Präambel formulierten Zielsetzung grundsätzlich einig. 

II. Entwurf der ehrenamtlichen Teilnehmer der 

Redaktionskonferenz für eine Präambel 

Hagen ist Kultur- und Bildungsstadt! 

 

Das kulturelle Profil der Stadt Hagen hat sich in den letzten zehn Jahren maßgeblich 

entwickelt. Die weltweit einzigartige Vielfalt der deutschen Kulturlandschaft ist ein 

wesentlicher, erhaltenswerter Wettbewerbsfaktor und gilt für Hagen ebenso. Als 



Oberzentrum verfügt Hagen heute über eine zukunftsweisende kulturelle Infrastruktur 

sowie über weitreichende Bildungsmöglichkeiten, die stark in die Region ausstrahlen. 

Alleinstellungsmerkmale für Hagen sind u.a.: das Kunstquartier mit Osthaus Museum 

und Emil Schumacher Museum, das Theater einschließlich Lutz und Ballett (vielfach 

ausgezeichnet), der Hagener Impuls / Hohenhof (Klassifizierung als „Iconic House“), ein 

reiches Angebot der freien Kulturszene, eine einzigartige präurbane Geschichte und die 

FernUniversität Hagen. In den vergangenen Jahren sind große Investitionen in kulturelle 

Einrichtungen geflossen, um die Versorgung mit Kultur- und Weiterbildung – auch für 

künftige Generationen - zu sichern. 

Die Bürger der Stadt Hagen haben während der Kulturkonferenzen (2013/2014) ihren 

Stolz auf diese Errungenschaften zum Ausdruck gebracht und gefordert, Kultur und 

Bildung als Pflichtaufgaben zu begreifen und eine verlässliche Basisfinanzierung 

sicherzustellen. Entsprechend den Grundsätzen der Kulturförderung des Landes 

Nordrhein-Westfalen ist hierbei auf Nachhaltigkeit und Planungssicherheit zu achten, 

um die Entwicklung von Kultur- und Bildung als langfristigen Prozess zu unterstützen. 

Breit angelegte Kulturförderung erleichtert auch die Integration ausländischer 

Mitbürger, was gerade in unserer Stadt mit hohem Ausländeranteil besonders wichtig 

ist. Die Verfassung des Landes NRW fordert in Artikel 18 (1): „ Kultur, Kunst und 

Wissenschaft sind durch Land und Gemeinden zu pflegen und zu fördern.“ 

Aus diesem Verständnis heraus wurden in dem Prozess der Kulturentwicklungsplanung 

von Seiten der Bürgerinnen und Bürger vier Entwicklungsziele als Schwerpunkte für die 

Zukunft herausgestellt: 

- Erhaltung der gewachsenen kulturellen Vielfalt sowie des kulturellen Erbes  

- Ausbau der kulturellen Bildung für die unterschiedlichen Zielgruppen, die das 

Stadtleben prägen, u.a. mit den Schwerpunkten Demographie und interkulturelle 

Teilhabe 

- Förderung der Kreativität von Kindern und Jugendlichen 

- Einbeziehung des zivilgesellschaftlichen und ehrenamtlichen Engagements 

Die Kulturentwicklungsplanung versteht sich als dialogorientierter Prozess, dessen 

Schritte und Ergebnisse einer steten Evaluation unterzogen werden. 

Die Position der Teilnehmenden an den Kulturkonferenzen lässt sich so 

zusammenfassen: 

Die wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit und die Attraktivität der Stadt Hagen sind 

unabdingbar mit ihrem Kultur- und Bildungsangebot verknüpft. Die Vision der 

Bürgerinnen und Bürger ist es, dass die Stadt Hagen jenseits des Jahres 2020 

kulturell weit über ihre Grenzen hinaus strahlt, in starkem Maße die hier 

Lebenden und Arbeitenden an sich bindet und neue Bürgerinnen und Bürger 

anzieht und integriert. 
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